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F E. 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Beal — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. l 


Zur Bequemlichkeit der geehrten Abonnenten haben wir folgende Ausgabeſtellen für die Zeitung errichtet: bei den Herren Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; hei Herrn 
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C. A. Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No, 757; bei Herrn C. Köhner, breite Straße No. 371; bei Herrn O. Poppe, Schulzenſtraße No. 341; bei dem Herrn 


erhob. 

Blos in Würtemberg und Tyrol war bereits damals die 
Bauernſchaft auf dem Landtage vertreten; ſeit 1816 erhielt fie 
allmälig auch in andern Staaten dleſelbe Stellung, und damit 
ſtürzte die Scheidewand nieder, die bisher Adel, Bürger und 
Bauer durch ungleiches Geſetz und ungleiche Steuern trennte. 

Karl Auguſt von Weimar war der Erſte, der feinen Bauern 
die Thlire zur Ständeverſammlung öffnete; Baiern und mehrere 
andere Staaten folgten; noch andere, wie Sachſen, wurden 
durch die Verhältniſſe in den dreißiger Jahren genöthigt, ein 
Gleiches zu thun. Und ſo wurde der Bauer jetzt wieder, was 
er einſt war, ein freier Bürger des Staats mit ſtändiſchem 
Rechte. 

Dies war der Zuſtand des Landmanns zu einer Zeit, in 
welcher der Friede für alle übrigen Zweige der Cultur be⸗ 
glückend herniederſtieg und ein friſcher Lebenshauch Wiſſenſchaft 
und Kunſt durchwehte. 


Natürlich machte auch die Oekonomie als Wiffenfchaft große 
Fortſchritte, und beſonders ſuchte Thaer an der Spitze vieler 


d That wie durch Wort ihren Aufſchwung kräftig 
N 55 gründete A ſchon 1790 die Schule zu Celle, 
die er ſpäter nach Preußen berufen, zu Möglin fortſetzte, wo⸗ 
ſelbſt fie ſich zur Akademie erhob. N 

Aehnliche Inſtitute erhoben ſich überall. Zuerſt entſtand 
Hohenheim, vom Könige von Würtemberg 1818 geſtiftet und 
durch den in Praxis hocherfahrenen Schwarz, den Freund 
Thaer's, als erſten Direktor begründet. Faſt gleichzeitig ent⸗ 
ſtanden in den kleineren Staaten kleinere Lehranſtalten, wie in 
Weimar, zu Tiefurt und 1829 zu Tharandt, unter dem Direk⸗ 
torate von Schweitzer, eine landwirthſchaftliche Abtheilung 
mit der Forſtakademie verbunden. f f 

Im Jahre 1826 entſtand durch Schulze in Jena eine 
Lehranſtalt neuer Art, nämlich ein Inſtitut in enger Verbin⸗ 
dung mit der dortigen Univerſität. Der Gedanke war zwar 
nicht neu, denn Thaer hatte ſchon mit Möglin dieſelben Ab⸗ 
ſichten gehabt, doch war ihm der Verſuch mißlungen. Schulze 
zeigte durch guten Erfolg die Möglichkeit und wurde 1834 nach 
Eldena berufen, einer landwirthſchaftlichen Akademie neben der 
Univerſität Greifswald. 

In den werde Jahren erkannte man immer deutlicher 
die Wahrheit der Worte Thaer's, daß der praktiſchen Lehrzeit 


des angehenden Landwirths zu feiner vollkommenen Ausbils 


noch das wiſſenſchaftliche Studium folgen müſſe, und die 
NG dieſes letztern als Schlußſtein des Unterrichts 
leuchtete jetzt ſelbſt den erfahrenen Männern der Praxis, frü⸗ 
hern Feinden der Theorie, mehr und mehr ein. So entſtan⸗ 
den an vielen Orten neue Inſtitute, theils durch den Staat, 
theils durch Privatmittel errichtet, die, von anerkannt tüchtigen 
Männern geleitet, neuen Segen verbreiteten. Während Pabſt 
nach Schulze das Direktorium Eldena's übernahm und es nach 


kurzer Zeit in die Hände Baumſtarks legte, gründete Spren⸗ 
In derſelben 


A die Anſtalt zu Regenwalde in Pommern. 
je erhoben ſich Inſütute im übrigen Deutſchland. 


Während ſich fo die Bildungs⸗Anſtalten für junge Land⸗ 
und an Vollſtändigkeit innerer Einrichtungen 


wirthe mehrten und 
gewannen, kam natürlich das landwirthſchaftliche Gewerbe ſelbſt 
auch zu weiterer Ausbildung, die wir jetzt näher in's Auge 
ſaſſen wollen. 

Man widmete zuerſt dem Getreidebau durch beſſere Be⸗ 
arbeitung des Bodens eine größere Sorgfalt, und das ver⸗ 
mochte man um ſo mehr, je allgemeiner ſchon damals neue 
und zweckmäßige Geräthſchaften bekannt geworden waren. 

Mit der Erweiterung der Schafzucht ſtand die weitere 
Ausdehnung des Futterbaues und der Kartoffelkultur in enger 


Verbindung, wirkte auch durch Vermehrung auf die Verbeſſe⸗ 


rung der Felder zurück. Dadurch wurde die Möglichkeit einer 
Steigerung des Oelſaalbaues gegeben, der ſich aus einzelnen 
Gegenden, wo er ſeit längerer oder kürzerer Zeit Thon üblich 
war, namentlich von der Marſch, von der Börde bei Magde⸗ 
burg, von Halberſtadt, Anhalt und Erfurt aus über ganz 
Norddeutſchland verbreitete und mit feinen Blüthenfeldern die 


Fluren verſchönerte. 


Berlin, vom 19. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
bisherigen Staatsanwalts⸗Gehülfen Hauſchteck in Friedeberg 
i. d. Neumark zum Staats-⸗Anwalt zu ernennen, und es iſt 
demſelben das Amt als Staats⸗Anwalt bei dem Kriegsgericht 
in Friedeberg i. d. Neumark übertragen worden. 

——— — CE EEE. 


Dent ſch lau d. 


* Berlin, 18. März. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer überreichte der Minifter = Präfivent den 
preußiſch⸗oͤͤſterreichiſchen Zoll- und Handelsvertrag 
vom 19. Februar zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme. Er 
ſtellte eine erläuternde Denkſchriſt, deren Schlußredaktion bereits 
dem Finanz⸗ und dem Handelsminiſter vorliegt, in baldige 
Ausſicht. Der Vertrag wurde dem Wunſche des Miniſter⸗ 
Präſidenten zufolge an eine aus 21 Mitgliedern zu bildende 
Commiffion verwieſen. Der aus der erſten Kammer her⸗ 
über gekommene Geſetz-Entwurf, welcher die einmalige Ver⸗ 
eidigung der Geſchworenen in jeder Sitzungs⸗Periode bezweckt, 
wurde dem Kommiſſions⸗Antrage entſprechend ohne Debatte 
mit ſehr großer Majorität abgelehnt. 

Berlin, 18. März. Geſtern Vormittag wurde das 
Staatsminiſterium plötzlich nach dem Conferenz- Zimmer 
der Erſten Kammer zuſammenberufen. Es darf wohl daraus 
geſchloſſen werden, daß beſonders wichtige und dringliche Ge⸗ 
genſtände zur Berathung gezogen worden ſind. ö 

— Verſchiedene Blätter berichten, es ſolle der Kreisgerichts⸗ 
Direktor Nöldechen zu Stralſund, Abgeordneter zur Zweiten 
Kammer, zum Präfidenten des Conſiſtoriums der Provinz Sach⸗ 
fen ernannt werden. Wir bemerken hierzu, daß an den betref⸗ 
fenden Stellen bereits ſeit längerer Zeit Verhandlungen ge— 
pflogen worden ſind über die Beſetzung dieſer Stelle, die jetzt 
commiſſariſch durch den Ober-Präſidenten von Witzleben ver: 
waltet wird, und daß in dieſer Beziehung außer anderen auch 
der Name des Abgeordneten Nöldechen genannt worden iſt. 
Ob aber die definitive Beſetzung dieſer Stelle ſchon in kurzer 
Zeit erfolgen ſoll, darüber dürfte ein Beſchluß zur Zeit noch 
nicht gefaßt fein, (N. Pr. Z.) 

— Die in der letzten Zeit mehrfach in der Preſſe „ber 
ſprochene Centraliſation der höheren Polizei für die preußiſche 
Monarchie iſt nunmehr wirklich ins Leben getreten und zwar 
in der Weiſe, daß dem Polizei-Präſidenten von Berlin, welcher 
durch ſeine Stellung und die ihm zu Gebote ſtehenden um⸗ 
fangreichen Mittel von jeher für die Handhabung der Staats⸗ 
und Sicherheits- Polizei beſonders thätig fein mußte, eine er⸗ 
weiterte Stellung zu Theil geworden iſt. Ein in den letzten 
Tagen an die königlichen Regierungs⸗Präſidien erlaſſenes 
Reſkript des Herrn 


Angelegenheiten der höberen Sicherheitspolizei zur Konzentra⸗ 
tion der allgemeinen Landespolizei es als erforderlich erſcheinen 
laſſen, bei der Wichtigkeit der Stellung des Polizei-Präſiden⸗ 
ten von Berlin, eine nähere Verbindung deſſelben mit dem 
Minifterrum des Innern herzuſtellen. Zu dem Ende find mit 
Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs dem 
Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldey die Geſchäfte der höheren 
Sicherheits-Polizei im Miniſterium des Innern unter Ober⸗ 
leitung des Herrn Miniſters übertragen worden, und iſt derſelbe 
von jetzt ab ermächtigt, im Auftrage des Herrn Miniſters in 
dieſer Angelegenheit Verfügungen zu erlaſſen, welchen alle 
Polizei-Behörden des Landes Folge leiſten müſſen. (Pr. 3.) 


Berlin, 18. März. Die Zollvereinskonferenzen werden 


täglich fortgeſetzt und es ſoll ſich hierbei eine wünſchenswerthe 


Uebereinſiimmung dahin kund geben, daß man ſowohl den Bei⸗ 
tritt zum preußiſch⸗öſterreichiſchen, als auch zum September⸗ 
Vertrage baldmöglichſt vollziehen will. In dieſer Abſicht it 


es zugleich begründet, allen etwa in beiden Beziehungen bes 


iniſters des Innern ſetzt in dieſer Be⸗ 
ziehung Folgendes feſt: Die neueren Zeitverhältniſſe haben in 


tag benachrichtigt, daß der mit Dänemark unter Vorbe Kae 


bei dem Kaufmann Herrn Lockſtädt in Grabow und bei C. Gladowskt auf Kupfer⸗ 


Die Redaktion. 

ſtehenden Wünſchen auf Aenderungen und Mopififationen jetzt 

nicht nachzugeben, ſondern deren Berwirflichung einer ſpäteren 

Zeit porzubehalten. 22 7 800 
— Die erſte Kammer hat geſtern die Kreisverfaſſungen für 

die 6 öſtlichen Provinzen zu Ende berathen und wird noch 

heute Abend mit denen für Rheinland und Weſtphalen begin⸗ 

nen, Das Recht, Kandidaten zu den Landrathsſtellen zu prä⸗ 

ſentiren, wurde der Ritterichaft ausſchließlich zuerkannt, 

— Die Budget⸗Kommiſſion der zweiten Kammer erklärte 


ſich geſtern mit großer Mehrheit für die mn. e der ſoge⸗ 


kr 


nannten geheimen Fonds von 80,000 Thlrn 
— Aus dem ſtenographiſchen Berichte über die Abſtimmung 
in Betreff des §. 3 des von der Regierung zurückgezogenen 
Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Geſetzes ergiebt 1 ds 
here Berwaltungsbeamte, und zwar neben dem 1655 t 18: 
ſekretär im Miniſterium des Innern, ein Regierungs- Präfipent, 
ein Ober⸗Regierungsrath, der Polizei⸗Präſident von Königs⸗ 
berg und 5 Geheime Regierungsräthe, außerdem aber 36 
Landräthe gegen die Regierungs⸗Vorlage geſtimmt haben. 
Sicht man davon ab, daß die Minſſter des Innern und des 
Kultus bei der Abſtimmung fehllen, jo ergiebt ſich, daß, wenn 
jene Regierungs⸗Beamten für die Regierung geſtimmt hätten, 
die Vorlage derſelben mit 175 gegen 135 Chan, "u 0 
mit einer 1 von 40 Stimmen, würde angenommen ſein. 
Sämmtliche 45 Beamte, welche gegen die wee 
ſichten des Finanzminiſters geſtimmt haben, find akilv. (K. Z.) 
— Das Oberkommando der Marine hat es im den e 
des Dienſtes für nothwendig 1e für 10 % klio nen 
beſondere Seewebel anzustellen. Denſelben \ol der Rang von 
Deck⸗Offizieren zweiter Klaſſe ertheilt werden. f 
— Der Herzog von 1 hat als Beſitzer de 
e e 1 e 3 ir 77 1175 17 7 
ehrers an dem dortigen Gymnaſium eine jäh Unter⸗ 
ſtützung > 200 Thiim. bewilligt. in lee kü, Az 
— Für die Abhaltung des nächſten Deutſchen e 6 is 


ſchen Kirchentages in Berlin werden bereits die nöthigen 


in⸗ 
leitungen getroffen. Der Kirchentag dürfte im September ab. 
gehalten werden. 81115 
— Von verſchiedenen Seiten iſt das Miniflerium ange⸗ 
gangen worden, einen freien Verkehr mit Branntwein zwiſchen 
dem diesſeitigen und dem hannoverſchen Steuergebiet Pi 5 
führen. Zur Zeit dürfte jedoch hierin nichts 10 Mi 00 ; 
und die Erfüllung dieſer Wünſche einer nahen Zukunft vor⸗ 
behalten werden. Da die Einführung der preußiſchen Brannt⸗ 
weinſteuer in ähnlicher Weiſe, wie fie in Braunſchweig, Sad: 
fen, Thüringen beſteht, von Hannover Wa ee en 12 
ſo iſt auch zu hoffen, daß ſpätere Verhandlungen nich ohne 
Reſultat ſein werden. C. B); 
— Der Ingenieur Blochmann, unter deſſen Leitung be⸗ 
kanntlich die hieſige ſtädtiſche Gas-Erleuchtung eingerichtet 
wurde, hat den Auftrag erhalten, eine ſolche in Warſchau 
auszuführen. f ; 
Breslau, 15. März. Ritter Appert, welcher ſich bes 
reits einige Wochen lang hier aufhält und die hieſigen 8 
niſſe, Hospitäler, Kaſernen ꝛc. beſichtigt hat, gedenkt hier in 
Nächſtem zwei oder drei Vorleſungen zu halten. Er will das 
rin über die Geheimnſſſe der Verbrecher und der Gefängniffe, 
über Mienen- und Zeichenſprache der Gefangenen, über das 
Studium der Phrenologie und Phyſſognomie mit Bezug auf 
Verbrecher und Gefangene und endlich über die Mittel zur 
Verbeſſerung des Looſes der Gefangenen ſprechen. 


Schwerin, 14. März. Nach dem N 1. % A m 
28. Jan, d. J. in Paris ein auf vollkommene Rec Noel f dr 


gründeter Handels- und fache den zwiſchen 


erſſag cley⸗ 
burg⸗Schwerin und Sardinien von Ben etc" Boll. 
mächtigten (dem Geh. Legationsrath von Derthling und dem 
Marquis von Villamarina) unterzeichnet worden. 


Oldenburg, 14. März. Die Regierung hat den Land⸗ 


Zustimmung des Landtags abgeſchloſſene Zollvertrag die bei⸗ 
derſeitige hoͤchſte Ratifikation erhalten habe. f 
Von der Eider, 14. März. Der Februar-Vertrag hat, obgle 
er mit ſeinen unmittelbaren Folgen nicht bis zu uns hinunter reicht, 
0 wieder wagen 
man für lange Zeit als ie ah ! l 
gni 


idender 
iner Frage zu, die gerade an der Nord- und fifee Anm N 

Bedeutung je wird. Das iſt das fe e 10 gi: 2 Sie ‘ . 

; i b lich darum nicht weniger wich. 

«0 at nuch epen Ein en — 2 hier nicht wen vide 

vier verſchiedene Münzrüße: Da it erſtſſch der Bierzehn-Fpalenfap «in 


de vob 


xy 
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—— und Oldenburg, dann der Louisd'orfuß in Bremen, dann die 
amburger Mark Banco in Hamburg, dann der Speciesfuß in Holſtein; 


endlich auch noch, wenn ſie wollen, die Lübecker Mark, und nun gar die 


Mecklenbur billige, von denen 42 auf den Thaler gehen, gegen 
40 S 1 ü altem un Santure Alle dieſe Münzfüße finden 
855 uf de ＋ 1 „ den wir bezeichnet haben, zuſammengedrängt. 


pft diefen Theil des Münzweſens noch keineswegs. Von 
0 nur Rechnungsmünzen oder reines Handels⸗ 


üpen find zwei 
de wieder durchaus von einander verſchleden. Die Hamburger 


e 5 
Part Baneo beruht ihrerſeits auf der Hamburger Bank; der Bremer 


Louisd'or dagegen iſt ein conventionelles Rechnungsgeld. Nun iſt das 
Verhältniß Folgendes. Der geſammte Handel dieſer reichen Gegenden 
gebt gerade über Hamburg und Bremen. Im täglichen Verkehr beider 
rte rechnet man nun zwar nach Schillingen und Grooten, und, wenn 
derſelbe etwas bedeutender wird, nach Thalern. So bald Kauf und 
Verkauf dagegen kaufmännisch betrieben werden, tritt ſofort die Rechnung 
nach Banco⸗Mark oder nach Louisd'or ein. Das giebt dann vor allen 
Dingen, abgeſehen von allen anderen Störungen, eine Maſſe von Cours⸗ 
Variationen. Nun iſt Jedem bekannt, daß bei allen Cours⸗Variationen 
nur die Kaufleute des Ortes, in welchem der Cours gemacht wird, ſei 
es nun in Effeeten, ſei es in Wechſeln, etwas verdienen. Denn eben 
durch dieſes Münzverhältniß ſind die Producenten des Binnenlandes ge⸗ 
aeg ihren Verkehr nach Außen über jene Orte gehen zu laſſen; die 
auswärtigen Zahlungen werden, faſt ausnahmslos, in Wechſeln geleiſtet, 
die auf dem Hamburger Markt erſcheinen, und daher hier gegen Banco 
zum nicht geringen Vortheil der Banco ⸗Inhaber verwerthet werden. 
Dies iſt eins von den Grundverhältniſſen, auf denen die Unterordnung 
des ganzen nördlichen Deutſchlands unter Hamburg namentlich beruht. 
Nun hat der Septembervertrag allerdings Hannover und Oldenburg mit 
dem Zollverein verbunden; aber er hat mit den Zollverhältniſſen 
nicht auch zugleich das Geldverhältniß ändern können. Es iſt allen 
Geſchäftsleuten klar, daß eben dadurch der September -Vertrag einen 
weſentlichen Theil ſeiner Folgen einbüßt. Die Herſtellung von Freihäfen 
war ein guter Gedanke; allein mit Recht ſagte man, namentlich in 
amburg, voraus, daß dieſelbe ganz ohne allen Erfolg bleiben würde. 
enn die Vorausſetzung eines tüchtigen Handels überhaupt iſt offenbar 
eine gute Valuta, und die Vorausſetzung einer nachdrücklichen Coneur⸗ 
renz eines jungen de e mit einem ältern, nicht nur die Valuta 
als ſolche, ſondern die Uebereinſtimmung dieſer Valuta mit dem Münz⸗ 
fuße des Binnenlandes. Nun aber iſt eben Ein ſolcher Münzfuß nicht 
vorhanden; und das Vorhandenſein verſchiedener Füße zwingt den Han⸗ 
del, irgend einen allgemeinen Münzfuß, als Medium, gleichſam für die 
Abrechnung einzureichen. Wer nun dieſen Münzfuß hat, der hat natür⸗ 
lich auch den Handel ſelbſt, wenigſtens den Geld⸗ und Wechſelmarkt, 
und das iſt bekanntlich ein ſehr einträglicher Markt. Gewiß wäre nun 
dagegen auch nichts einzuwenden; nur iſt der Uebelſtand da, daß dadurch 
alle anderen Orte von dem Handel mehr oder weniger ausgeſchloſſen 
werden. Und dies eben iſt das Gefühl, das alle dieſe Lande, die auf fo 
vielen Punkten für den Handel beſtimmt ſind, lange gehabt haben, ohne 
doch im Stande zu ſein, dies Verhältniß zu ändern. Nun aber hat der 
Jebruar⸗Vertrag bier, wenn auch dis jegt nur in entfernterer Weiſe, 
eine neue Bahn geöffnet. Es ſoll ein Münzeartell zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein ſtattfinden. Ein Münzäartell iſt, ſo einfach 
hingenommen, im Grunde nur eine Erleichterung der gegenſeitigen Ver⸗ 
mehrung zweier verſchiedener Münzfüße für zwei Staaten. Allein es iſt 
gar zu natürlich, daß bei dieſer Gelegenheit die Hoffnung von dem Ge⸗ 
ebenen auf das eigentlich höhere Bedürfniß übergeht. Das, was 
eutſchland im Allgemeinen, und was namentlich der Nordweſten am 
meiſten gebraucht, iſt eben ſpeciell die Herſtellung eines gemeinſamen 
deutſchen Münzfußes. Der Norden betrachtet daher dieſen Theil 
der Convention nur ſehr wenig in Demjenigen, was er unmittelbar iſt 
und giebt; ihm iſt das bei Weitem wichtigere Dasjenige, was er für 
die Zukunft verſpricht. Er hält feſt an der Ueberzeugung, daß es gar 
nicht die Abſicht der Contrahenten geweſen iſt, bei einem ſolchen Cartell 
ſtehen bleiben zu wollen; er hat durch zu lange Erfahrung die Noth⸗ 
wendigkeit einer Veränderung über das Ganze kennen gelernt, um nicht 
eben eine ſolche als das letzte und eigentliche Ziel derſelben anzuſehen! 
In der That, man denke ſich die Handelsbewegung von den Mündungen 
der Elbe und der Weſer bis in das Herz Oeſterkeichs eröffnet und le⸗ 
bendig, und auf dieſem Handelswege vier Münzfüße, die Mark Banco 
oder den Louisd'or zuerſt, dann den Thaler, dann den Gulden rpeinifch, 
endlich die öſterreichiſchen Gulden — was wird die Folge eines ſolchen 
Verhältniſſes ſein? Daß der Kaufmann, um gegen all dieſe Münzen 
und Coursverluſte ſicher zu gehen, den Preis ſeiner Waare ſo hoch ſtellt, 
daß dieſer Preis ihn gegen jene Variationen ſichert. Aber gerade dieſer 
hobe Preis iſt es auch wieder, der den Abſatz mindert; und die Gewiß⸗ 
heit der durch den hohen Preis erzeugten Abſatzverminderung wird na- 
türlich zur Verminderung von Speculation und Unternehmung ſelbſt. 
So liegen die Sachen, und wie richtig dieſe Sätze ſind, das wird man 
erſt dann ganz verſtehen, wenn wir nicht mehr mit jenen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben Darum nun hofft man, und wir find überzeugt, mit 
vollem Recht, daß auf dies Cartell bald eine durchgreifendere Münzeini⸗ 
gung folgen werde, als die Dresdener. Und deshalb ſcheint es mir, 
daß nur von den Hauptfragen, auf welche die Preſſe ihren Blick zu rich⸗ 
ten hat, die Frage nach Fee geeignetſten allgemeinen 
deutſchen Münzfußes fein muß. Die Entſcheidung über dieſe Frage 
fetzt freilich die über eine andere voraus, das iſt die 89685 nach der 
Gold⸗ oder Silberwährung. (Spen. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Bolstuings 2 das Finanzgeſetz zur Berathung. Mon⸗ 
rad ſchlug vor, gar keinen Ausſchuß niederzuſetzen, die neuge⸗ 
wählten Mitglieder des früheren Ausſchuſſes und namentlich 
deſſen Wortführer wollten es übernehmen, zu den Theilen des 
Finanzgeſetzes, die noch nicht unter Behandlung waren, die 
nothwendigen Abänderungen zu ſtellen. B. Chriſtenſen ſchloß 
ſich dieſem Vorſchlag an, eben ſo der Finanzminiſter, der je⸗ 
doch hervorhob, daß das Thing ſich auf die Baſis der Arbeit 
des aufgelösten Ausſchuſſes ſtellen müſſe. Schließlich wurde 
Monrad's Antrag ohne Abſtimmung angenommen. — Mit 89 
Stimmen wurde beſchloſſen, daß Nothe's Antrag, wegen einer 
Conceſſion zur Anlage einer Eiſenbahn von Kopenhagen nach 
Helſingör gefördert werden ſolle. Ohne Debatte wurde das 
Geſetz über einige Abänderungen in dem Geſetze vom 7. Fe⸗ 
bruar 1851, die Aufhebung der jütiſchen Zollgränze u. |. w. 
betreffend, der zweiten Berathung überwieſen. 


Frankreich. 


aris, 15. März. Herr v. Lavalette, der ſich ſeit eini⸗ 

en ae wieder in Paris befindet und Stoff hat, über die 

Vergänglichkeit diplomatiſcher Stellungen nachzudenken, ſpricht 
in vertrautem Kreiſe viel über die türfifchen Zuſtände. Geis 
nen Verſicherungen nach, hätte der Divan den Forderungen 
Oeſterreichs nur in unweſentlichen Punkten nachgegeben. Wie 
ich Ihnen früher bereits ſchrieb, war es Frankreich, das der 
Pforte zur Vermeidung eines weiteren Conflictes zur Nachgie⸗ 
bigkeit gerathen hat. Herr v. Lavalette bildet ſich nicht wenig 
darauf ein, durch feinen Rath den ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Ge— 
lüſten vor der Hand ein Ende gemacht zu haben. Staats⸗ 
männer, die dieſen Namen verdienen, ſehen hier aber die reli⸗ 
giöſe Seite der türkiſchen Angelegenheit als unheilbar an. 
Wenn es bisher bereits ein Widerſpruch war, daß die heil. 
Stätten, an welchen ſich das geſammte chriſtliche Dogmen⸗Ge⸗ 
bäude anlehnt, von derjenigen chriſtlichen Sekte umgeben wer⸗ 
den ſolle, die den Papſt nicht anerkennt, ſo wird der heilige 
Stuhl einen noch weit bedeutenderen Verluſt erleiden, wenn 
geradezu die griechiſche Kirche Beſiz von den heiligen Stätten 


Papſt 


ergreift, Oeſterreichs Politik beweiſt, daß die materiellen In⸗ 
tereſſen oft die moraliſchen bei Seite drängen: denn als apo⸗ 
ſtoliſche Macht handelt es eigentlich ſeinem Berufe zuwider, 
wenn es das heilige Grab Rußland in die Hände ſpielt. Der 
wäre auf dieſe Weiſe von ſelbſt gegen Frankreich hinge⸗ 
drängt und man wundere ſich daher nicht, wenn letzterer ſich 
gegen etwaige eingegangene Verpflichtungen dankbar er 

* 5 (Nat.⸗Z.) 

‚— Eine piemonteſiſche Deputation iſt dieſer Tage nach 
Paris gekommen, um beim Kaiſer der Franzoſen gegen das 
don der öſterreichiſchen Regierung auf die Güter der lombar⸗ 
diſchen Emigranten gelegte Sequeſter zu proteſtiren. Man ſagt, 
daß der Kaſſer dem öſterreichiſchen Geſandten, Herrn v. Hüb⸗ 
ner, bereits ernſtliche Vorſtellungen gemacht habe. 

— Die Angelegenheit des Grafen von Camerata verwickelt 
ſich immer mehr. Zuerſt brachte ſich Mlle. Marthe, Schau⸗ 
ſpielerin des Vaudeville⸗Theaters, welche in intimer Beziehung 
zu dem Grafen geſtanden, durch Kohlendampf um, und jetzt 
hat ſich auch fein Agent de change das Leben genommen. 
Die tollſten Gerüchte eirculiren. — Vor einiger Zeit theilten 
wir mit, daß ein Oberſt wegen Veruntreuung von 150,000 
Franken vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollte. Der Name 
desſelben iſt de Sercay, ein naher Verwandter einer Ehrendame 
der Prinzeſſin Mathilde. Ein Bruder des Herrn de Sercay 
iſt mit Marie de Rovigo verheirathet; dieſelbe ſoll vor 15 Jah⸗ 
ren eine der ſchönſten Frauen Frankreichs geweſen ſein. Man 
lobt hier allgemein die Regierung, daß ſie ohne Anbetracht der 
Perſonen die Gerechtigkeit walten läßt. 

— Der Kriegsminiſter, Marſchall St. 
aller beruhigenden Bülletins, die man über ſeine Gefunpheit 
ausgiebt, wenig Hoffnung zur Beſſerung geben. 

— Der Regierung iſt ein Projekt vorgelegt worden, das 
darauf hinausgeht, eine Eiſenbahn mit doppeltem Geleiſe zu 
bauen, welche Toulouſe einerſeits mit Saragoſſa und mit 
Montrejeau, Luchon, Vanasque und Balbaſtro verbinde. Sie 
ſoll die Pyrenäen vermittelſt eines Tunnels unter dem Boden 
der Glera durchſchneiden. Toulouſe befände ſich ſomit 8 Stun⸗ 
den von der Hauptſtadt Aragoniens und 12 Stunden von der 
Cataloniens entfernt. 


Italien. 


Turin, 12. März. Ich habe Ihnen bereits über die 
zahlreichen Verhaſtungen und Ausweiſungen berichtet, welche 
die Regierung in Folge einer Hausſuchung bei einem ungari⸗ 
ſchen Emigrirten angeordnet hat; heute muß ich hinzufügen, 
daß dieſe Maßnahmen über alles Erwarten weitgreifend aus⸗ 
gefallen ſind, und daß die öffentliche Meinung lebhaft beun⸗ 
ruhigt iſt, zumal die Regierung ſich mehrfache Mißgriffe hat 
zu Schulden kommen laſſen. Alle Blätter — ſelbſt das halb⸗ 
amtliche Parlamento nicht ausgeſchloſſen — fragen die Regie⸗ 
rung, was es denn mit ihrer, noch vor einigen Tagen wieder⸗ 
holt abgegebenen Erklärung auf ſich habe, daß Piemont in 
Betreff des Aſylrechtes und der Flüchtlings⸗ 
gar dem Beiſpiele Englands folgen wolle. 
ter erblicken in den neuen Maßnahmen einen Mißbrauch der 
ausführenden Gewalt und verlangen, daß die ungeſetzlichen 
Treibens angeſchuldigten Auswanderer vor die zuſtändigen 
Gerichte geſtellt, nicht aber in ſummariſchem Verfahren, welches 
wenig Unterſcheidung zwiſchen Schuldigen und Unſchuldigen 
zuläßt, von Exil zu Exil getrieben werden. Die Preſſe, eine 
ganze Flut von Anklagen gegen die Regierung erhebend — 
worunter zu den ſchweren wohl die gehört, daß das Miniſte⸗ 
rium nicht ſo ſehr zwiſchen Schuldigen und Unſchuldigen, als 
zwiſchen den Anhängern und Gegnern des Cabinels unter den 
Emigrirten unterſchiede —, verlangt einmüthig nach einem 
Fremdengeſetz, geeignet, die miniſterielle Willkür zu beſchränken 
und den Fremden denſelben perſönlichen Schutz zu gewähren, 
den die Staatsangehörigen in allen rechtlichen Beziehungen ges 
nießen. Seit dem viermonatlichen Beſtehen des Miniſteriums 
Cavour iſt dies die erſte Oppoſition, auf welche es geſtoßen 
iſt. — Viele Klagen werden über die ſchlechte Behandlung der 
politiſchen Verhaſteten laut. In einem geſtern gehaltenen 
Cabinetsrathe ſcheinen mehrere Ausweiſungs-Maßnahmen 
näher präciſirt worden zu ſein. (K. Z.) 


— Vorgeſtern kam hier der traurige Fall vor, daß ein 
gehängter Verbrecher bei der Abnahme vom Galgen wieder 
auflebte. Er wurde nach einem Hoſpital geſchafft, in welchem 
er erſt geſtern den Geiſt aufgab. Dieſer ſchauderhafte Vorfall 
hat geſtern zu einer Debatte in der Deputirten-Kammer An⸗ 
laß gegeben. Der Deputirte Deviry ſtellte folgenden Antrag: 
„Die Kammer, indem ſie das Miniſterium auffordert, ſo⸗ 
fort für eine Reform der öffentlichen Hinrichtungen und 
der Hinrichtungsart ſelbſt Sorge zu tragen, geht zur Tages⸗ 
ordnung über.“ Der Juſtiz-Miniſter erflärte, der Ge⸗ 
genſtand erfordere eine reifliche Ueberlegung, und er könne 
ohne vorherige gründliche Prüfung keine beſtimmten Maßre⸗ 
geln der Regierung in dieſer Hinſicht in Ausſicht ſtellen. 
Brofferio ſprach hierauf die Ueberzeugung aus, daß die Zeit 
einer völligen Aufhebung der Todesſtrafe nicht mehr fern ſein 
werde, und ſtellte folgenden Verbeſſerungs⸗Antrag: „Die Kam⸗ 
mer empfiehlt dem Miniſterium die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
Entwurfes zur Verbeſſerung der die Todesſtrafe betreffenden 


Arnaud, ſoll trotz 


Frage ganz und 
Die meiſten Blät⸗ 


Straf⸗Beſtimmungen und geht zur Tagesordnung über.“ Der 


Juſtiz⸗Miniſter erklärte ſich mit dieſem Antrage einverſtanden, 
und derſelbe ward einſtimmig angenommen. 


Großbritannien. 


London, 15. März. Mehrere Organe der öffentlichen 
Meinung ſind der Anſicht, daß England in der türkiſchen Frage 
eine Schlappe erlitten habe. Das Chronicle, welches als Pee⸗ 
liten⸗Organ die Regierung ſchonte, hat die Schuld mehrmals 
auf die Unzuverläſſigkeit des franzbſiſchen Kabinets geſchoben, 
bei welchem Lord Stratford de Redcliffe jetzt Verſäumtes nach⸗ 
zuholen ſuche. Dies ſei der Grund ſeines langen Verweilens 
in Paris. Da der toryiftifhe Herald in der Oppoſition ift 
und eine Intereſſen⸗Frage nichts mit principiellen oder tradi⸗ 
tionellen Sympathieen zu thun hat, ſo wird man ſich kaum 
über die Heftigkeit wundern, mit der dieſes Blatt heute Lord 
Aberdeen's Schwäche für Defterreich angreift. Das adriatiſche 
Meer drohe ein mare clausum zu werden; die Weſtküſte des⸗ 
ſelben ſtarre von böſterreichiſchen Bayonnetlen, und durch die 


Abtretung von Klek und Sutorina gerathe die Oſtküſte von 
Trieſt bis Antivari unter dieſelbe Botmäßigfeit. Ein freihänd⸗ 
leriſches Miniſterium verdiene doppelten Tadel, daß es die ein 
zigen Zugänge zum Wien. der Türkei dem Todfeind „unbe⸗ 
ſchränkker Concurrenz“ überliefere. Einen kom en Eindruck 
macht jedoch die Prahlerei des Herald, daß Lord esburp, 
„der wahrhaft Conſervative“, gewiß das Veto Englands er⸗ 
hoben hätte gegen die Ueberlieſerung türkiſcher Hasen in die 
Gewalt des „ſüdlichen Zollvereins.“ So weit ſprechen übri⸗ 
gens auch mehrere Wochenblätter im Sinne des Herald, daß 
ſie die Sendung und das Ultimatum Leiningen's als eine jtarfe 
Demonſtration gegen England betrachten und dafür halten, daß 
die orientaliſche Verwickelung jetzt erſt recht anfange. 

Zu Ende dieſer Woche, wo das Parlament ſich über 
die Oſter Feiertage vertagen wird, verlaſſen auch die meiſten 
Miniſter London. Lord Aberdeen bezieht ſeine Landwohnung 
im Park von Greenwich; Lord Palmerſton begiebt ſich auf 
vierzehn Tage nach Broadslands, um daſelbſt mehre Repara⸗ 
turen und Neubauten anzuordnen. - 

D Das Comité der Inhaber ſpaniſcher Fonds ſoll eben 
eine Mittheilung des ſpaniſchen Gouvernements erhalten haben, 
welche angeblich auf das Anleihen Bezug hat, das Hr. Sala⸗ 
manca hier abſchließen ſoll. Obgleich hieſige Capitaliſten Nei⸗ 
gung gezeigt haben ſollen, ſich daran zu betheiligen, glaubt 
die „Times,“ daß ſich ſchwerlich bedeutende Häuſer dazu her⸗ 
beilaſſen würden, da der neue ſpaniſche Finanzplan nur das 
leichtgläubige Publikum täuſchen könne. 

— Von der weſtafrikaniſchen Küſte ſind Berichte einge⸗ 
lauſen, wonach das beſte Einverſtändniß unter den franzöſiſchen 
und engliſchen Kreuzern herrſchte. Der engliſche Admiral 
Brunce hatte mehrere Sklavenneſter zerſtört. Der franzöſiſche 
Kommandant Boudin war mit fünf Dampfſchiffen und 600 
Marine-⸗Soldaten abgegangen, um die Bijuga⸗Wilden zu 
züchtigen. Dieſer Stamm hatte kürzlich ein franzöſiſches Schiff 
geplündert und die Mannſchaft gemordet. Er gehört zu den 
Kanibalen, die ihre Gefangenen verzehren. Zwei bekannte 
Sklavenhändler, der portugieſiſche Capitain Salas und ſein 
Steuermann, die zu Gambia zu mehrjähriger Transportation 
verurtheilt waren, flüchteten ſich aus dem Gefängniſſe zu 
Bathurſt nach Gorea, wo ſie aber angehalten wurden, um 
ausgeliefert zu werden. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 9. März. Die kirchlichen Wirren nehmen 
noch immer vorzugsweiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch. In Orſa ſoll es der Commiſſion gelungen fein, eine 
kleinere Anzahl der Separatiſten zur Staatskirche zurückzufüh⸗ 
ren; gegen die übrigen ſoll ſie aber eine unverzügliche ſtrenge 
Anwendung der vorhandenen Geſetze für durchaus nöthig hal⸗ 
ten. Vier Mitglieder dieſer Separatiſten und unter ihnen ihr 
Häuptling Dordlofoa Erik Eriksſon erleiden ſchon Gefängniß⸗ 
ſtrafe, weil ſie ohne Beichte zum Abendmahl gegangen ſind 
und einen Prieſter der Gemeinde während der Verrichtung 
eines Amtsgeſchäftes beſchimpft haben. Auch von Norrland 
werden Beſorgniß erregende Nachrichten gebracht. Nach dem 
Bekanntwerden der Gräuelſcenen von Kautokeino ſollen auch 
bier verſchiedene „Leſer“ geäußert haben, daß es nicht die ge⸗ 
ringſte Sünde ſei, einen nicht bekehrten Menſchen zu ermorden, 
beſonders da die Bibel ſelbſt anbefehle, alle Ungläubigen mit 
Feuer und Schwert zu vertilgen. Man ſchreibt noch immer 
dem Propſte Läſtadius zu, durch feine gehaltenen und zum 
Drucke beförderten Predigten dieſen Fanatismus hervorgerufen 
zu haben, und iſt eben nicht zufrieden damit, daß das Dom⸗ 
kapitel zu Hernöſand ihm die Viſitation der nördlichen Lapp⸗ 
marken anvertraut hatte. Als Eigenthümlichkeit dieſer „Leſer“ 
wird berichtet, daß ſie bei dem Genuſſe des heiligen Abend⸗ 
mahles nicht nur „ſchluchzen“ und „heulen“, ſondern auch vor 
dem Altare „Pirouetten“ mit folder Heftigkeit machen, daß 
einige dabei zu Boden fallen. Das Domkapitel zu Hernöſand 
erklärt in feinem Viſitations-Berichte von den religiöfen Bes 
wegungen in den nördlichen Lappmarken unter Anderem, daß 
ſie ein Gemiſch von vielem Guten nebſt vielen und großen 
Irrthümern ſeien und in dieſer Hinſicht mit gleichartigen, zu 
verſchiedenen Zeiten der Gleichgültigkeit oder des Unglaubens 
aufgetauchten Ereigniſſen eine nicht zu verkennende Aehnlichkeit 
hätten. Wenn das Domkapitel auch im Ganzen dieſen „Leſern“ 
geneigt zu ſein ſcheint, ſo ſpricht es doch keineswegs ihrem 
Verfahren und ihrer Unduldſamkeit das Wort. Auch in Nor⸗ 
wegen fahren die Lappen fort, unruhig zu ſein; man hat in⸗ 
deſſen dort durch Truppenſendungen fo gute Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, daß die Gräuelſcenen von Kaulokeino nicht wieder dürf⸗ 
ten erneuert werden können. (K. Z.) 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Florenz, 17. Mar g Pol A (50 find ge⸗ 
ſtern nach Marſeille eingeſchifft worden. (Tel. Dep. d. Pr. Z.) 


New: York, A. März. Der Präſident Pierce wurde 
inaugurirt. 

In ſeiner Botſchaft ſagte er, daß die Ausdehnung des 
Territoriums vorausſichtlich unvermeidlich ſein werde, aber A 
bar, loyal. Den europäiſchen Wirren gegenüber würden ſich 
die Vereinsſtaaten indifferent verhalten, jedoch mit Sympalhleen 
für die Sache der menſchlichen Freiheit und des Foriſchritts. 
Die Aufrechthaltung des Sklaven-Kompromiſſes ſei zum Fort⸗ 
beſtande der Union nöthig. (Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten 

Stettin. (Sitzung der Stadtverordneten am 15. März.) Für 
die Läden No. 15 und 16 in dem ſtädtiſchen Budenhauſe iſt auf das 
Jahr vom 1. April 1853—54 eine Miethe von reſp. 100 Thlr. und 
120 Thlr. in dem angeſtandenen Licitattonstermin geboten worden, 
worauf die Verſammlung in den Zuſchlag willigt. N 

Erwählt wurden für den Schloßbezirk: der Juwelier und Gold⸗ 
arbeiter Herr Paul zum Vorſteher und der Kaufmann Herr Eugen 
Dreher zu deſſen Stellvertreter; ferner für den Oderbezirk: der Bart 
mann Herr Kittel zum Vorſteher und der Kaufmann Herr L. H. Schrö⸗ 
der als deſſen Stellvertreter. , 

Nach vorgängiger kommiſſariſcher Prüfung wurde der Koften-An- 
ſchlag nebſt Zeichnungen von der in der Neuſtadt zu erbauenden Ele⸗ 
mentarſchule genehmigt. Die Geſammtkoſten find auf 14,800 Thlr. an 
geſetzt; indeſſen dürften ſolche, wie in dem Referat dargeſtellt wurde, 
ſich wohl auf circa 14,000 Thlr. reduciren. 

Da die jetzige Wahlperiode des Herrn Stadtraths Agath nächſtens 
endigt, jo wurden zur Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths ein Ter⸗ 
min auf den 5. April c. zur gewöhnlichen 1 anberaumt. 


Die beantr tongatt ' ber bi l- 
Kn beg olongation des Miethskontrakts über die Parze 
te A0. 4, 7 W ber Silberwieſe wurde bedingungsweiſe auf 
Sn niet. Br Grundſtücks No. 56 auf d 
ae dem Antrage des Beſitzers des Grun o. 56 auf der 
Fupſermüble; in die Löſchung Wer eh demſelben nach dem Hppotheken⸗ 
sich Rubr, 1, 5 und 6 haftenden Beſchränkungen zu willigen, erklärte 
wg filmen einverſtanden, da dieſelben jetzt für die Stadt 
os find, 
Der Antrag, zu dem n e e welches am 6. und 
7. Juni hier ftattfinden ſoll, nach den Vorgängen anderer Kommunen 
wude ar oehende Betheiligung aus Kommunalmitteln zu gewähren, 
abgelehnt. } 
t u Better der Verlegung des Schlachthauſes wird nach dem Vor⸗ 
ſage des von dem Magiſtrat an die Königl. Regierung vor einigen 
Monaten erſtatteten Berichts, worauf noch nicht Beſcheid ergangen iſt, 
weiterer Mittheilung ſeiner Zeit entgegen geſehen. y 
ie revidirten diesjährigen Bürgerrollen werden an den Magiftrat 
remittirt unter Beifügung eines Verzeichniſſes der in dieſem Jahre aus- 
ſcheidenden Stadtverordneten und Stellvertreter. Es wird dabei auf 
die Reviſtonsdemerkungen hingewieſen und namentlich der Magistrat noch 
erſucht, die von den dieſſeitigen Reviſions⸗Kommiſſarien in den Rollen 
bezeichneten Perſonen zur Erwerbung des Bürgerrechts, welches dieſelben 
unterlaſſen haben, anzuhalten 8 
Es ſind zu wählen: 
im Heumarkt⸗Bezirk 
im Königs⸗Bezirk 
im Berliner Bezirk 
im Jakobi⸗Bezirk 
im Louiſen⸗Bezirk 
im Dom⸗Bezirk 
im Nikolai⸗Bezirk 
im Petri- und Unterwiek⸗Bezirk 
im Speicher⸗Bezirk 
im Gertrud⸗Bezirk 
im Oberwiek-⸗Bezirk 


1 Stadtverordneter, — Stellvertreter, 
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21 Stabtverorbnete, 7 Sa 
Ein rſtellung der Bürger Franz und lker auf der erwiek, 
zu ba u 5 dem dortigen Mühlenberge ein Brunnen angelegt 
werde, wird dem Magiſtrat zur Aeußerung überwieſen. 

Her von den Anwohnern des Roßmarkks eingereichte Antrag: den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Fortſchaffung der Sandſtein⸗Ruine der Waſſer⸗ 
kunſt, welche fiskallſches Eigenthum iſt, bei der Königlichen Regierung 
zu erwirken, event. aber wenigſtens zu veranlaſſen, daß dieſelbe veparixt 
und für die Paſſage möglichſt wenig hinderlich eingerichtet werde, erhielt 
den Beitritt der Verſammlung, welche dieſen Antrag dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen zugehen läßt, demſelben zu entſprechen. 

Gegen die Bürgerrechtsgeſuche der Kaufleute Ribbeck, Brackſieck, 
Strung, Pudler, Korn, Cronheim, Müller, des Poſamentierwaaren⸗ 
Händlers Weipert, Kleinhändlers Brock, Malers Uhrbach, Schneidermei⸗ 
ſters Spiegel, Schuhmachers Jahnke, Kornmeſſers Lockſtädt, Eigenthümers 
und Zimmergeſellen Roterberg war nichts zu erinnern. 


Stettin, 19. März. Wie wir aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nehmen, wird das Transportſchiff „Merkur“ zu Ende des 
nächſten Monats hier erwartet und ſieht man genauerer Nach⸗ 
richt entgegen mit dem Dampſſchiffe, welches von Rio de Ja⸗ 
neiro nach Southampton geht. Das Schiff wird hier Pros 
viant einnehmen und denſelben der „Gefion“ und „Amazone“ 
wieder zuführen. — Ueber die Zeit der Verlegung des Marines 
Depot nach Swinemünde verlautet für den Augenblick noch 
nichts Beſtimmtes. 

In dem Stettiner Geſangvereine, welcher unter Leitung 
des Herrn Priem ir. ſteht, kam geſtern Abend „die Hochzeit 
der Thetis“, eine Compoſition des Muſik⸗Dir. Dr. Löwe, zur 
Aufführung. Das Ganze machte einen wohlthuenden Eindruck 


und läßt ſich von dem jugendlichen und lebenskräftigen Verein 
das Beſte hoffen. nn 6 


In nächſter Woche wird die Oper „der Vampyr“ von 
Marſchner zur Aufführung kommen und haben die Orchefters 
proben bereits begonnen. 


Provinzielles. 


++ Anclam. (Schluß der Schwurgerichtsſitzungen.) Donnerſtag, 
10. — 15 Anklage gegen die Arbeitsleute Kienitz und Freeſe wegen 
Diebſtabl. 

Die Arbeitsleute Kienitz und Freeſe ſind angeklagt, in dem Dorfe 
Gohlenbeck verſchiedene Pferdeſtälle ausgeräumt zu haben; die bei ihnen 
gefundenen Kleidungsſtücke wollen ſie ſich gegenſeitig abgekauft haben 
und verwickeln ſich durch ihre Ausſagen in wahrhaft lächerliche Wider⸗ 
ſprüche, zumal ſie ſich gegenſeitig gar nicht kennen wollten, ſie, die be⸗ 
reits in Naugard in einer Zelle zuſammengeſeſſeu hatten. Beide Diebe 
wurden zu achtjähriger Gefängnißſtrafe vexrurtheilt 

reitag, 11. März. Anklage gegen die verehel. Reinke wegen Mord. 

ie zc. Reinke wurde angeklagt, ihr eigenes Kind vorſätzlich erſtickt 
zu haben; bei der Verhandlung aber und dem Gutachten der zugezoge⸗ 
nen Aerzte ergaben ſich jedoch fo bedeutende und weſenkliche Widerſprüche, 
daß auf Antrag des Staatsanwalts die fernere Verhandlung ausgeſetzt 
wurde, um vom Ober⸗Medieinal⸗Collegium ein competentes Gutachten 
in der Sache einzuholen. 

Sonnabend, 12. März. Anklage gegen den Arbeitsmann Richter 
wegen Diebſtahl. 2 

Der Arbeitsmann Richter war angeklagt, zwei ſchwere Diebſtähle 
bei Nacht verübt zu haben, während er behauptete, die bei ihm wirklich 
gefundenen Sachen in Berlin, wo er aber ſeit dem Diebſtahl nicht ge— 
weſen war, gekauft zu haben. Die Zeugen erkannten ihre Sachen wie— 
der und einer derſelben bekundete ſogar, daß er den ꝛc. Richter mit dem 
Paket aus dem beſtohlenen Haufe habe herauskommen ſehen. Der Rich 
ter wurde zu 15jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Montag, 14. März. Anklage gegen den Häusler Poſekant wegen 
Widerſetzlichkeit. 

Der Häusler Poſekant war angeklagt, gegen den Ober-Inſpector 
des Land⸗Armenhauſes, Dittmer, einen Mordverſuch verübt zu haben. 
Auf Antrag des Vertheidigers, welcher nicht rechtzeitig im Beſitz der 
Antlagefhrift geweſen war, wurde die Sache vertagt und bleibt bis zur 
naächſten Schwurgerichtsſitzung aufgehoben. 


N 16. März. Am 12. d. Abends meldete ſich ein 18jäp- 


1 aus der Gegend von Rummelsburg bei der hieſigen 
9 7 — Bu er eige, wie er auf der Landſtraße, a 5 linen 
ſernt geweſen 997K Ae angetreten und etwa ¼ Meile von hier ent— 
ben tel geſte den und Unbekannten angefallen, mit einem Meſſer in 

. Nac dem die Post 1 bei ſich geführten Geldes beraubt worden 
— It entwidelt verwandelte Ermittelung des Raubanfalls ihre Thä⸗ 
tig Mähr chen; denn der Angefalſeh, diefe Schregensſcene dald darauf in 
ein Mä un und 2 De nahm am folgenden Tage feine An- 
1 gb Meſſer feinem Leben ein Ende n eo — e ms ber ig 

) g n, was ihm aber ni 

gelungen ſei. Als 3 = ſic ahnen Handlung führte er an, daß 
er aus dem elterlichen er, da ihm gatfernt, weil er ſich mit ſei⸗ 
—— Vater erzürnt, und daß er, 0 alle Geldmittel ausgegangen 

itleid bei feinen Mitmenſchen habe erregen wollen. { 


— — ——H— —ę- —ä—ä 
Literariſches. 


Ueber die Liſztiſche Brochüre: „Richard Wagners Tannhä 
ſotiſche — Lobengrin. nhaͤuſer 


ortſetzung.) 

Die Brochüre knüpft an Ge Kl begangene Auſſtellung des Her⸗ 
der⸗Denkmals an, berührt zunächſt die künſtleriſchen Jutenſſonen Wag⸗ 
ners, gegenüber der Gegenwart, geht dann auf den Tert und die zum 
Grunde liegende Sage ſelber über, und führt das dramatlſche Kunſt⸗ 
werk endlich ein mit der genauen Zerlegung der Orcheſtor⸗Inkroduktion 
Ju ihre kleinſten Einzelheilen. Von bier ab wird dem Leſer jede Scene 


o 


vorgeführt und er verläßt fie nur, eingeweiht in ihre Bedeutung, betraut 
Aae Eindruck, den ſie macht, und bekannt, in welcher Weite und mit 
welchen Mitteln dieſer Eindruck ermöglicht. Dies aber geſchieht Alles in 
einer Art, wie fie vielleicht List nur zu Gebote ſteht. Seine Phantaſie, 
ſcheint es, läuft durch Thalfluren Alt⸗Griechenlands, es wimmelt in ihr 
von Nymphen und Najaden, und auf ſein Gebeiß entſteigen ſie ihrer 
Flutb, die eine immer reicher wie die andere an Reiz, Lieblichkeit und 
charakteriſtiſchem Ausdruck. 

Zum Schluß theilt der Verfaſſer noch die Behandlung des Wagner⸗ 
ſchen Orcheſters als Inbegriff verſchiedener Tonqualitäten mit, nachdem 
er ſich über die Oper noch im Allgemeinen äußert: 5 

„Dieſe Muſik bat als Hauptcharakter eine ſolche Einheit der Eon- 
ception und des Styls, daß es in derſelben keine melodiſche Phraſe und 
noch viel weniger ein Enſemble⸗Stück oder eine Paſſage giebt, welche, 
wenn man fie vom Ganzen trennt, nach ihrer Eigenthümlichkeit und ih⸗ 
rem wahren Sinn verſtanden werden kann. Alles verbindet, verkettet 
und ſteigert ſich; Alles iſt mit dem Sujet aufs Engſte verwachſen und 
könnte nicht von demſelben getrennt werden. Es würde ſelbſt ſchwer 
werden, einzelne, der Tondichtung, in der nichts muſiviſch angebracht, 
eingeſchaltet, überflüſſig eingeſchoben iſt, entnommene Bruchſtücke richtig 
zu beurtheilen, da Alles in derſelben ſich verkettet und ineinander greift, 
wie die Maſchen eines Netzes, da Alles genau erwogen und folgerichtig 
beſtimmt iſt, jeder Progreſſion der Harmonie ein entſprechender Gedanke 
vorhergeht oder folgt; eine durch ihre ſpſtematiſche Strenge ganz und 
gar deutſche Prämeditation, welche uns von dieſem großen Werke ſagen 
laſſen kann, daß es die durchdachteſte aller Inſpirationen iſt.“ 

i Das Drama „Tannhäuſer“ beſpricht der Verfaſſer in vier Abthet⸗ 
ungen. 

In der erſten theilt er die den Stoff bietende Sage mit und breitet 
ſich aus über alle Scenen des Gedichtes, indem er ſich in die Gemüths⸗ 
grundlage jeder einzelnen Scene vertieft. Die überall regſte Thätigkeit 
bedingende Gemüthskraft des Tannhäuſer ſelbſt 7 7 er höchſt kref⸗ 
8 den Worten: — die Leidenſchaft iſt ſich ſelbſt Zweck und Gegen- 

and. — 

Die zweite Abtheilung gehört der Ouverture allein. Von dieſer be⸗ 
rührt er jedes einzelne Motiv, würdigt es nach ſeiner Bedeutung im 
Drama, giebt Aufklärung über die pſpchologiſche Bezeichnung derſelben 
zu einander, über ihre inſtrumentale Behandlung, über ihre mehr oder 
weniger im Verlauf veränderte Phyſiognomie, und durchläuft fie in ihrer 
Folge nach den magiſchen Berührungen, unter deren Gewalt ſie die Seele 
des Zuhörers zu ſchwingen nöthigen. Die Schilderung der Eindrücke 
dieſes ſymphoniſchen Tonſtückes, eine Wiedergeburt des Drama felbft in 
Tönen, erſchöpft den Reichthum der Sprache. Der Geiſt der ſchönen 
Rede tritt darin vor uns hin in unbewußtem Stolz, in prunkloſer Galla, 
in naiver Beſcheidenheit mit vollen Händen Juwelen ſtreuend aus einem 
Horte, der unerſchöpflich ſcheint. 

In der dritten Abtheilung wird der Leſer in daͤs vollſtändige Drama 
ſelbſt eingeführt. Dieſelbe Beredtſamkeit, derſelbe dringende Wunſch be⸗ 
feelt den Verfaſſer auch hier wie im Lohengrin, und daſſelbe Behagen, 
ſich in den empfangenen Eindrücken zu ergeben, leitet ihn auch hier bis 
in die kleineren Einzelheiten. 

In der letzten Abtheilung beſpricht der Verfaſſer dieſe Kunſtſchöpfung, 
inſofern ſie eine in jeder Beziehung neue iſt. Urſprünglich berechnet für 
das Publikum des Journal des Debats, fordert er nur die Billigkeit 
auf zum Entſcheid über die unter allen Umſtänden einleuchtenden Vor- 
züge des Wagner'ſchen Drama's und verſchmäht es, wie es ſcheint, den 
vielleicht nicht ſehr gläubigen Pariſern gegenüber, ſich begeiſtert zu zei⸗ 
gen für die viel höhere Idee dieſer Dramen. 

Die beigegebenen Notenbeilagen werden namentlich dem Muſiker 
ſehr willkommen fein, denn es find alle die zu größerer Bedeutung ge« 
kommenen melodiſchen Momente, die die Dramen als Grund » Elemente 
des Ganzen durchziehen, darin enthalten. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Selten hat wohl ein Verbrecher eine ſolche Rohheit und 
Gefühlloſigkeit entwickelt, als der Hausknecht Holland, welcher ſich des 
Raubmordes an dem Agenten Schulz ſchuldig gemacht hat. Die Opera⸗ 
tionen, welche er nach dem Morde vorgenommen hat, um die Leiche zu 
verſtecken und die Spuren feiner That zu verheimlichen, müſſen wenige 
ſtens mebrere Stunden in Anſpruch genommen haben. Bald nachdem 
ihm dies gelungen war, bekam er Beſuch von einem ſeiner Bekannten. 

it dieſem hat er ganz kaltblütig, indem er auf dem Sopha ſaß, in 
deſſen Kaſten die Leiche lag, eine Flaſche Wein ausgetrunken. Er hat 
dann noch faſt einen ganzen Tag lang allein in der Wohnung in der unmittel- 
baren Nähe der Leiche verweilt, um ſeine Vorbereitungen zur Reiſe zu 
treffen. Uebrigens bat er allerdings, wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, 
das eiſerne Geldſpinde mit den dem Erſchlagenen abgenommenen Schlüſ— 
ſeln geöffnet und gänzlich ausgeräumt. Er ſcheint noch rden che ge⸗ 
habt zu haben, da man geſtern von neuen auf dieſes Verbrechen bezuͤg⸗ 
lichen Verhaftungen hörte. Uebrigens ſteht ſo viel feſt, daß dieſes Ver⸗ 
brechen, wie ſchon ſo viele andere, lediglich im Hinblick auf die Leichtigkeit 
der Auswanderung nach Amerika und den von einer ſolchen Auswande⸗ 
rung geträumten glückſeligen Zuſtand verübt worden iſt. Für unſere Po⸗ 
lizeibehörde möchte hierin wohl wieder eine ernſte Mahnung zur ſtreng⸗ 
ſten Controle des Auswanderungsweſens liegen. Der Mörder Holland 
hatte die Abſicht, nach Hamburg zu gehen und dort das am 16. d. M. 
nach Liverpool abſegelnde Auswanderungsſchiff zu bangen hatte er mit 
dieſem Schiff die Elbe verlaſſen, ſo war er vor jeder Verfolgung ſicher. 
Die gerichtliche Obduction der Leiche des Ermordeten hat geſtern ftatt⸗ 
gefunden und iſt hierbei die Leiche dem Mörder nach geſetzlicher Vorſchrift 
nochmals zur Anerkennung vorgelegt worden. Selbſt der Mörder Haube 


brach bei dieſem Anblick zuſammen und ſtieß ein faſt thieriſches Geſchrei 


aus. Holland ſoll aber auch in dieſem Augenblick ſeine Gleichgültigkeit 
nicht verläugnet haben. Dem Vernehmen nach iſt er in der Umgegend 
von 1 in Preußen geboren und früher Bauernknecht geweſen, 
Er hat dann bei einem Berliner Regiment feiner Militärpflicht genügt 
und ſich nach der Entlaſſung aus dieſem Verhältniß als Bedienter in 
verſchiedenen hieſigen Häuſern ernährt. 

Mainz, 11. März. Das „Fr. J.“ ſchreibt: Die ver 
floſſene Nacht war für unſere Stadt eine ſehr bewegte und 
ſchreckenvolle. Zwiſchen 1 und 2 Uhr verkündeten die Sturm⸗ 
glocken, daß es in der Nähe der Stadt brenne, und zwar, wie 
man bald erfuhr, in dem jenſeitigen Caſtel. Kaum eine halbe 
Stunde ſpäter verkündete der veränderte Takt der Sturmglocken 
auch den Ausbruch von Feuer in der Stadt ſelbſt. Daſſelbe 
zerſtörte einen großen Theil eines bedeutenden Holzmagazins 
am Rhein, und würde, wegen der Nähe ſo vieler anderer ähn— 
licher Magazine, ſicher die größte Verheerung angerichtet haben, 
wenn nicht durch den Brand in Caſtel die Aufmerkſamkeit ges 
weckt und die Löſchmannſchaften am Rheine in Bereitſchaft ges 
weſen wären. Sogleich in der Nacht, als man hier das 
Feuer bemerkte, wurde der Beſitzer des betroffenen Magazins, 
als der Brandſtiſtung dringend verdächtig, feſtgenommen, in⸗ 
dem es in dieſem Magazine an verſchiedenen Stellen zu glei⸗ 
cher Zeit zu brennen anfing und beſonders brennbare Stoffe, 
wie theerbeſtrichenes Holz, daſelbſt aufgehäuft gefunden wurde. 

— Die Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Königs der 
Franzoſen, Louis Philipps, iſt endlich abgehandelt worden. 
Die Ziffern der Hinkerlaſſenſchaſt ſtellen ſich der Wiener „Preſſe“ 
zufolge folgendermaßen heraus: Schulden 36 Millionen, Aktiv⸗ 
vermögen 13 Millionen, der Unterſchied beträgt demnach 23 
Millionen, und da die Forderungen von 19 Millionen, welche 
die Familie an Frankreich zu ſtellen hat, bisher noch nicht bes 
rücksichtigt wurden, jo muß entweder die Familie trotz der Ver⸗ 
luſte, welche ſie durch die bekannten Konfiskationsdekrete erlitten 
hat, dieſen Ausfall aus dem Ueberreſte ihres Vermögens decken, 
oder — der Nachlaß des für ſo unermeßlich reich gehaltenen 
Königs wird inſolvent erklärt werden! 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. ' 
Abends 


— 5 
2 s Mittags 


10 Upr, 


Barometer in Pariſer Linien | 18 | 335,70“ | 336,28 337 8 
auf Oe reduzirt. 
18 — 64° — 2,0“ ug 41° 


Thermometer nach Reaumur, 


See: und Strom: Berichte. 
Breslau, 16. März. Waſſerſtand am Oberpegel: 16 Fuß 4 Zoll. 
Unterpegel 4 Fuß — Zoll. 


Schiffs - Nachrichten. 
Bremerhaven, 17. März. Angekommen um 3 Uhr Nachmittags 
amerikan. Dampfboot Waſhington, Capt. Fitch, von Newport. 
London, 16. März. Von dem Schiffe Doris, Dircks, von ya 
nach a am 7. Dezember den Sund paffirt, ift ſeitdem nichts wie⸗ 
der gehört. 
ine ore, 3. Februar. Abermals iſt ein Schiff und zwar der 
Spartan, Marſhall, von Amop mit Coolies nach Spdnep beſtimmt, hier 
eingelaufen, weil die Coolies verſucht hatten, ſich des Schiffes zu ber 
mächtigen; 10 von ihnen wurden aber von der Beſatzung bei der Res 
volte niedergeſchoſſen. 
Angekommene und abgegangene Schiffe. | 
Alexandrien, 2. März. Hevelius, Gerth, in Ladung n. d. Kanal. 
Alexander, Boje, do. 
Arcona, Schünemann, do. 
Leo, Blank, do. 
Sirene, Bradt, (7) do. 
Deal, 15. März. Themis, Lorentzen, von Meſſina nach Stettin. 
Falmbuth, 14. März. Aſträa, Niemann nach Kopenhagen. 
Gravesend, 14. März. Juno, —, nach Danzig. 
Greenock, 14. März. Odeſſa, Aschendorff, nach Newyork. 
Hartlepool, 14. März. Johanna, Block, von London. 
Friederike, Wilhelmine, Otto, do. 
Concordia, Kuhn, nach Calais. 
Hull, 15. März. Providentia, Ahrens, von Odeſſa. 
Bellerophon, Trapp, nach Memel. 
Jaffa, 14. Febr. Hedwig, Kühl, von Alexandrien. 
Liverpool, 15. März. ary Ann, Tucknutt, nach Pillau. 
Alliance, Jacobſon, in Lad. n. Stettin. 
Carnanton, Brabyn, do. 
Geertina, Meyer, klarirt nach Wolgaſt. 
Anna Dorothea, Fick, nach Danzig. 
Malta, 6. März. Triton, Schultz, von Gibraltar. 
Pillau, 15. März. Dankbar, Aſchendorff, nach Kirkaldp. 
Hoffnung, Krauſe, nach London. 
Queenſtown, 14. März. Eliſabeth, Wallis, von Smorna. 
Konſtantin, Grünwaldt, nach Southampton. 
Shields, 15. März. Salvatore, Wilde, in Lad. nach Danzig. 


Fracht⸗ Berichte. 

Danzig, 17. März. Mit Befrachtungen von Schiffen geht es 
nur ſehr langſam von Statten, heute bewilligte man auf Liverpool 228 
6d pr. Load Balken. 

Alexandrien, 5. März. Räumte iſt geſucht, beſonders kleine 
Schiffe für Mais, wofür 9s 6d bis 105 bezahlt iſt. 


Börſen⸗ Berichte. a 

Stettin, 18. März. Der Froſt hält noch an. Heute Nacht 107 
Grete — 955 t fd. gelb Frübiahr 61-61, Thi 

eizen, gefragter, 9.90pfd. gelber pr. Frühjahr 61-61, 5 
bezahlt und Gs, 80.90% fd. pomm. desgl. 62 ½ Thlr. Gd., 50 Wispel 
gelben ſchleſ. 90pfd. Able dung pr. Connoiſſement 60 Thlr. bez., für do. 
bei Ankunft zu bezahlen 100 W. 60", a 61 Thlr. bez. und für 89 / pfd. 
bunten poln. ſchwimmend 64 Thlr gefordert. 

Roggen ſchließt matter, 82pfd. pr. Frühjahr 45 Thlr. bez., bleibt 
Brief, pr. Zuni-Zuli 44¼ Thlr. bez. und Gd. 

Rüböl, unverändert, loco 10% Thlr. Gd., pr. März⸗April 10% 
Thlr. Gd., pr. April-Mai 10°, Thlr. Gd., 10% Br., pr. September 
Oktober 10°, Thlr. bez. und Gd. = 

Spiritus, fett, am Landmarkt ohne Faß 17 J. “ bez., loce ohne 
Faß 17 f. a 17½ ½ bez., pr. Frühjahr 17 — 17 bez. und Gd., pr, 
Mai⸗Juni 16°, % bez. und Gd., pr. Juni⸗Jull 16% Gd., pr. Juli⸗ 
Auguft 161, . bez. * 

Leinſamen, Rigaer 10 Thlr. bez., Memeler 7˙/ Thlr., Pernauer 
10, a 11 Thlr. 

Zink, pr. Frühjahr 64 Thlr. dez. und Gd., pr. Mai-Junt 6% 
Thlr. gefordert. 2 

Sardellen Brabanter 1849 r und 51r 9 a 11%, Thlr. bez., Lieferung 
1851 11½ Thlr. bez. 5 

Neue 1852 r Roſinen 8", Thlr. unverſt. bez. 

Rappkuchen, ſchleſ. Lieferung 41 Sgr. bez. 


London, 16. März. 


Landmarkt: 6 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
56 — 60. 45 — 48, 37 — 39. 27 — 30. 48 — 58. 


Berlin, 18. März. Roggen, pr. Frühjahr 44% Thlr. bez. 
N a und pr. April⸗Mal 10%, Thlr. Br., pr. Bept -Oftbr. 
10°, r. Br. ie 
Spiritus, loco ohne Faß 22 ¼ Thlr. bez., pr. März 22 Thlr. Br., 
21%, Thlr. Gd., pr. April⸗Matl 21½ a , Thlr. bez. und Gd. 
Breslau, 17. März. Seit geftern ſtarkes Schneetreiben bei ziem⸗ 
licher Kälte. Heute Morgen im Freien 5 Grad unter Null. Die Zu- 
fuhr war heute geringer als ſonſt, wodurch die Preiſe ſich nicht allein 
behaupteten, ſondern auch für Roggen eher etwas höher gingen. 
Man zahlte heute für 
Weizen, weißen 60 a 70 Sgr., gelben 53 a 61 Sgr. 
Roggen 53 a 58 Sgr. 
Gerſte 40 a 44 Sgr., und 
Hafer 28 à 31 Sgr. 
Kleeſamen, für feinere Gattungen einige Käufer, rother 10 a 11, 
feiner 12 a 12½ Thlr., weißer 8 a 13 Thlr. ö 
Rüböl, feſter, loco 10 , Thlr. Br., 100, Thlr. Gd., auf Lieferung 
nichts gehandelt. 
Spiritus, heute weniger angetragen, Locowaare 9 Thlr. Gd. 
Zink ohne Handel. 


Danzig, 17. März. Seit Montag haben wir bei ſcharfem Oft« 
winde eine Kälte von 9 — 10 Grad. Die zuletzt eingegangenen flauen 
Berichte vom Auslande haben auch hier eine ſehr unguünſtige Stimmun 
im Getreide-Geſchäft hervorgerufen, welche ſich ganz beſonders auf W 
zen und Gerſte erſtreckt. Für beide Artikel mußte man ſich gegen Mon⸗ 
tagspreife einen Abſchlag von 1a 2 Sgr. pr. Scheffel gefallen laſſen. 

Roggen, Hafer und Erbſen blieben noch feſt auf dem bisherigen 
Fr Die Zufuhren waren im Laufe dieſer Woche ſchon etwas 
eſchränkt. 

Spiritus erhält ſich ſteigend, ſeit Montag waren nur 100 Ohm 
am Markt, die zu 1870. Thlr. pr. Ohm raſch Nehmer fanden. 

er fein raffinirtes Rüböl 11’, Thlr, rohes u. Leinöl 10% Thlr. 
pr. Centner. 


Königsberg, 16. März. Der Winter ſcheint uns noch nicht zu 
Soda 1 — — 15 Grad Kälte, mithin die Eröffnung der 

ifffahrt ſobald nicht zu erwarten. 

Seit dem letzten Bericht vom 12. d. M. hat das Weizengeſchäft 
En gan a a fanden nur Umfätze in Roggen und 

afer ſtatt; man bezahlte für 

Roggen, 125.2 7pfd. in loco bis 51 Sgr., pr. Früblaßr 1espfp. 

51˙0. Sgr. und für bah 31 & . 
afer 74pfb. pr. Frühjahr gr. 

Spiritus fi 10 in loco auf 21% @ — 7 — r. 9800 . 

Tralles obne Faß. Ruf Frühjahrslieferung 22 Thlr. incluſive Faß ge⸗ 
a > oten. l 

a deen Berichten, Aufofge werden Grtreibejufuhren aue unferen 


Hinterſtäpten bei erſt offenem Waſſer anſehnlich, dagegen im Sommer Liverpool 15. März. Im Geſchäft herrſcht nicht ganz der Druck andi bf. lef⸗ mun nal 
aus Rufſch Polen nur klein ſein. 0 2 . wie in voriger Woche, do Neeb Wade eee 400 75 Leben. Inländische Fonds, Pfandbrief Com 2 an apiere und 
Schwimmende Weizenladungen wären billiger zu haben, doch horte man ö Geld⸗Courſe. 


Pose fable. s, 17. März. Weizen und Roggen unverändert, da von keinen Umſätzen. Hafer träge und bis 16 niedriger. Umſätze in | | 

Del unverändert. Kaffee, in Folge der Rio-Berichte ſehr animirt, | Gerſte und Bohnen gering, zu unveränderten Preiſen. > * Zf| Brief | Geld Cem. 1 er Brief | Geld 0 

pn a D Säde gehandelt. Zink, 500 Ctr. loco 13 %, und Stettin, 16. März 1853 Bm 2 11 2 1037 — 31 971 Nee 
r. a 4 4 * + * „ * 1 * eh — 74 

Fr jean: Privatberichten aus London betragen die Abladungen Berlin ut N . Ye er. si 94 1930 8 N * 18 ar 
von Ka ee in io: Mn een — - „ —— — 

K im Januar 3500 S. 8500 S. 2 Mt. — — Fr Prſch. d. Seeh. u arg 145 E ſenſche 1011 — 

im Februar . 4400 4500 - Breslau „ furz — = = N. Schoſchr. 3 I (Preuß. 4 1014 — 

Schiffe in Lad " e 2 Mt. — — u rl. St.⸗Obl. 441033 — 5 Kb. & Wſt. 41011 — 
chiſfe in Ladung . 3000 19,500 as 52 5 

Good firſt 378 am Bord excl. Fracht. n 2 100 9 ad 2 K l. Nm. Pd 34 001 00 Saber re 

Amſterdam, 15. März. Weizen ging preis halten zur Kon. J Amſterd ann kurz 148“ hm sa Stpreuß bo. 34 1 20 eiche. Shed 2 pri 

8 ab zu Preiſen von fl. 300 a f. 330 nach Gewicht und 2 Mt. un‘ — — Pomm. do. 3101004“. — Pr. B.-A Sch. — 1104 — 
nalttit. e eng an. u — „5 — 0 4 — 
Bi e e dn bone on. 1. M ee ee 
— + PTEUB, fl. N is r . m. > 2 Schleſ. . — — — 
Bu Aabrs, 9 Faß pr. April 57 L., pr. September 58 L., pr. Oktober n a eee (fg a = 9¹¹ ni * e he: 
5 L. iedri ’ li u a 
Leinſamen unverändert, 107.Spfd. Petersburg, und egppt. fl. 300, Aae 1. ee Lang de, — End Eiſenbahn-Aktien. 
moe e — auf Lieferung, befonderd zu Anfang, höher bez die 2 9025 ei en 0 , 0% 0% ex 
end K „ . f i 18 8 yo \ 4 du 
pr, 6 Women fl. 341, effeft 33 ., pr, Mai fl. 36 J. — 33, pr. Septbr. Siga She ld 107.89 , % — — | Aacgen-Ouſſenrt. 514g G. Niedſchl. III. Ser. 44 1021 B. 
fl. 33%, Na, pr. Oktober fl. 33d pr. Dezember fl 34, ommerſche Pfandbrieſe . 3% % 100%, -— 4 Berg.⸗Märkiſche — 721 B. do. IV. Ser. 5 — 
teindl, pr. 6 Wochen fl. 305, effektiv fl. 29 , Neeb . , eee oma = do. Prioritäts- | — do. Zweigbahn — 582584 bz. 

Rotterdam, 17, März. Die heutige Kaffee Auktion lief ſehr J Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien à 500 Thlr. : N do. do. II. Ser. 11031 B. Oberſchl. Litt, A. — 22931 bz. 
lebhaft und durchſchnittlich J., 1 a 1½ cs. über Taxe ab. incl, Divid. vom 1. Januar 1852 605 3; — Berl.-Anb. A. &. — 1321 G. do. Litt, B. 33185 L ag86 bz. 

eweaſtle, 15. März. Zum heutigen Markt hatten wir wieder Berlin-Stett, Eiſenb.⸗N. Lt, A u. B. 158 2 nd do. Prloritäts- 4 — Prinz Wilhelms⸗ — 461 G. 
ſtarke Land» und Küſtenzufuhren von Weizen, jedoch nicht viel vom Aus⸗ do. Prioritäts⸗ it 2 ver Berlin⸗Hamburg. — | 1111 B. do. Prioritäts,. 5 — 
lande. Das bedeutende Quantum Mehl, weiches jetzt gerade am Markt Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien „ 3½ % 93 4 zer do. Prioritäte- [4411034 G. do. do. 11. Ser. 5 — 
foreirt wird, drückt den Handel ſehr, und da heute nur wenig Käufer [ Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktlen . A 7 127 127 do., do. II. Em. 44 — Rheiniſche. —Sekaog bz. 
zur Stelle waren, ſo blieben die Umſätze nur unbedeutend zu is a 2s | Stettiner Stadt⸗ Obligationen 3", 5 — = 92 Berl.-⸗P.-Magdb. — 92 G. do. Stamm⸗Pr.- 4 97 B. 
pr Or. niedrigeren Preiſen als in voriger Woche. Für 61flepfd. Ro⸗ do. S e ee 1 — do. Prioritäts-⸗ 4 100f B. do. Prioritäts- 4 — 
ſtocker wurden 518 pr. Or. 63 Pfd. acceptirt. do. Speicher⸗Aktien Na e ag 2 ad o. do. . „4311024 B. do. v. Staat gar. 340 — 

Feine engl, Malz-Gerſſe war eine Kleinigkeit höher und fremde zum do. Stromverſicherungs-Att. 225 225 pri dv, do. Lt. D. 44101 ©, Ruhrort. Cref. Gl. 37 9s G. 
Vermahlen fand willigen Abſatz zu unſeren Notirungen; ebenfalls auch do Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 / 106 ar — Berlin Stettiner 1571 B. do. Priorität. 4 — 
Roggen von feiner Qualität. do. Börſenhaus⸗Obligationen 222 1 do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard ⸗Poſen 31931 8 

N A wovon große Quantitäten am Markt, find 1s i e 3 477 5 bz. ] Thüringer. 107 G. 
pr. Or. billiger zu kaufen. 4 = Mindener 1221 B. do. Prioritäts- 4102? & 

5 Se ee en Küftenzufupren, fand trägen Abſatz zu 6d Berliner — 5 vom 18. März. 55. 75.4% 4 107 8. Wg 4 20749 bz. 
r. Qr. ni . t Ausländiſche Fonds. „ do. II. Em. 5 |1 . o. Prioritäts- 5 — 
Notirungen: Düſſeld.⸗Elberf. — 93f B. — 
Weizen, Danz., Königsbg. extraf. pr. Qr. 53 a 548 do. rioritäten 14 — Aachen⸗Maſtricht te. — 
do. do. gering. Qual. 50 a 528 R. Engl. Anl. 43 — 118? P. Part. 300 fl—— — | bb. DEU ee Amſterd. Rotterd. 1851 B. 
Roſtock, Wismar 50 a 528 do. v. Rothſch. 5 05 — Hamb. Feuerk. 33 — | — Magdb.⸗Halberſt. — 1861 B. Cöthen⸗Bernburg 24 — 
Pomm., uckerm. u. ſchleſ. 49 a 518 do. 2.-5. Stgl. 4 — 97 do. St. Pr. A.— — 674 Magdb.⸗Wittenb. — 52 B. Krakau⸗Oberſchl. 4 931 G. 
Roggen, nominell pr. Qr. 32 a 368 „p. Sch. Obl. 4 931 — Lüb. St.⸗Anl. 4 — — do. Prioritäts⸗ 5 — Kiel-Altona . 4 — 
Gerſte, fremde Malz⸗ 7 298 a 308 p. Cert.L A. 5 983 — Kurh. 40 thlr.— 404 — Niederſchl.⸗Märk. a 100 G. Mecklenburger 4538827 bz. 
ahl⸗ 308 a 318 = 9. Cert. L. B. 222 N. Bad. 35 fl.— 234 — do. Prioritäts⸗ 4 100 f B. Nordbahn, Fr. W. 4541354 bz 
Hafer, pommerſcher 165 a 178 Poln. n. Pfdbr. 4 — | 972 Span. 39 inl.s — — do. do. 44101 B. do. Prioritäts. 5 103: B. 
Erbfen, Koch- 398 a 418, Futter- 328 a 34s „Part. 500 fl.(Ä4 — | 925 1433 teig. 1 241 — 
* Inſerate. 
Offcielle Bekanntmachungen. Aukt lone n. 
Publicandum. Auktion am 21ſten und 22ften März c., jedesmal h 


Wegen Neubaues des Hauſes No. 1087 iſt während ne 3 e Belge 
nn 5% W ae mälde. Kupferſtiche, Teppiche, plattirte und lackirte 
eutigen Ta } i ’ Sachen, Porzellain, Glas, viel und utes Leinenzeug, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. . 1 Uniformſtücke; 2 ſehr gut erhal⸗ 


Die eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und 
Weſten in einer großen und ſchoͤnen Auswahl, 


ſo wie meine 


Stettin, den Aöten März 1853. ; i tene mah 0 d birk Möbel bei: 
Königliche Polizei: Direktion, ren Sopha's, Sehrtaie” ER 2 R 
v. e. Waſchtoiletten, Komoden, Tiſche, Stühle, Haus- und Schneiderei 
von Hagen. Küchengeräth. 1471 = 7% 5 
Betanehmon dus bine f. zur Anfertigung aller Her ren⸗Kleidungsſtuͤck k, die unter der Aufſicht 
Das Pafen⸗Büreau wird vom fen April b. J. ab eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen im 
nicht mehr am Bollwerk, ſondern Krautmarkt Ro. 1036 Verkäufe beweglicher Sachen. Stande iſt, empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 


ſich befinden, wovon das ſchifffahrttreibende Publikum 2 
f N ö } 
RER UN . Haustabackspfeifen. 
Königliche Polizei: Direktion. Bi ae und echten rohen Meerſchaumköpfen 
©. L. Kayser. 


bei billigſten Notirungen. Auch halte ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 0 


EMANUEL LISSER. 


& 


Grapengiesserstr, 421. Hoffmann. Grapengiesserstr, 491, 


Aechte Harzer Kanarienvögel, 
Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Ser. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön⸗ 
heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Streichlack  |3=> Beachtungswerth, 


in vorzüglicher Güte, à Flaſche 6 ſgr. und 7 
iR wieder betrag bei 2 Da nach der Entlaſſung meines Werfführerg Grams 
C. L. Kayser. das verleumderiſche Gerücht ſich verbreitet hat, ich 


hätte meine Schuh- und Stiefel ei aufgegeben, 
fo erkäre ich dies für eine grobe E, ind 
Eau de Cologne ich daſſelbe durch einen geprüften Wanne 


von Jean Maria Farina, gegenüber dem Jülichs⸗ r Fe = Dane Sin 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner 
Frühjahrs ⸗Gegenſtände 

an; als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswnhl der brillanteſten 

Westenstoffe n Piqué, Moirde und Cachemire PETE 

Rock- e Beinkleiderstoffe 

in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Shlipse, Tücher, Cravatten in teh großer Auswahl. 


Ferner verfehle ich nicht, meine anerkannt gute Schneiderei 
einem geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie- 
gener Arbeit die ſolideſten Preiſe. 


ble und gleich⸗ 


. latz, zu Fabrik-Preiſen, Wiederverkäufern einen Nas zeitig noch bemerte, daß daſſelbe auf 
) ) e, 8 Beſte t 
M. SILBER STEIN, att, NEHMER & FISCHER complettirt und die Preiſe auf's Biligfte geteilt fur 
Reifſchlägerſtraße No. 51. D. —— 2 7 Stettin, den 16ten März 1853, 
2 ap MET Berwittwete Petrowsky, 
R früher verwittwet geweſene Mißmann. ; 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Mehrere ſehr achtbare junge Mädchen zur Erlernung STADT-THEATER. 
der Wirthſchaft auf größeren Gütern können nachge⸗ Sonntag den 20. Marz: 


wieſen werden durch u 
ww. Zimmermann, gr. Laſtadie No. 206, Die Geſchwiſter. 


Schauſpiel in 1 Akt von Göthe. 
Hierauf: 


eee 


D. NEHMER &. FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wall-Brauer el. 2 Ku gi 


Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. f 
* mung e TEN Heute Sonnabend und morgen Sonntag rg air 
D. NEHMER & FISCHER D. NEHMEN & FISCHER’S co N CERT. Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genet. 
1 leurs ar pour la coupe et la Saloons for cutting and Hr ae hair are hestly Zum Schluß: 
i „ceux. Les perso i ; » i 5 
frisure des chev Persounes qui souhaitent ||| reeommanded herewith, ‘Gentlemen and Ladies Anfang 7 Uhr Abends. Der Geburtstag. 


fri 1 ison seront rich! j i 
d’etre frisees ä la maison seron promptement wishing to eall us on their own lodgings are ahn ip duynuog, iuv bunguz Pantomimiſches Ballet in 1 Att. 


servis. promptly waited upon, 
— — — —— — — —̃ »B———ñ̃ — — —＋— 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. p. G. Ef ſenbart in Stettin, . 


